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Versammelt in Assisi aus allen fünf Kontinenten der Erde, in diesem Jahr, in dem die 
Franziskanische Familie den 800. Jahrestag des Transitus des heiligen Franz von Assisi 
feiert, möchten wir, die Minderbrüder mit weniger als zehn Jahren feierlicher Profess 
(„Under Ten“), dem Generalminister, Bruder Massimo Fusarelli; dem Generalvikar, Bru-
der Ignacio Ceja; den Brüdern des Generaldefinitoriums; der Seraphischen Provinz des 
heiligen Franziskus für ihre brüderliche Gastfreundschaft sowie unseren Provinzialminis-
tern und Kustoden herzlich danken für diese Gelegenheit, die universelle Brüderlichkeit 
am VI. Mattenkapitel der „Under Ten“ nach dem Motto „Ihr alle seid Brüder“ zu erleben.

Der „höchste, glorreiche und gute“ Herr hat uns hier zusammengerufen, an den Ort, 
wo der heilige Franziskus und die heilige Klara geboren wurden. Wir sind als Vertre-
ter unserer Entitäten gekommen und haben die Gesichter, die Freuden, die Wunden, 
die Fragen und die Hoffnungen der zu Hause gebliebenen Brüder „Under Ten“ mitge-
bracht, um gemeinsam zu hören, was der Heilige Geist uns heute als Orden sagt. In die-
sen Tagen haben wir mit dem Wort Gottes gebetet, die Eucharistie gefeiert, unsere Be-
rufungsgeschichten erzählt, über die Herausforderungen unserer Zeit gesprochen und 
die Orte besucht, wo der heilige Franziskus das Evangelium als Lebensform entdeckt 
hat. So sind wir zu den franziskanischen Quellen unserer Berufung und unserer Mission 
zurückgekehrt und haben den Wunsch erneuert, Christus auf den Spuren des heiligen 
Franziskus nachzufolgen.

Beim Austausch über unsere Berufungsgeschichten haben wir erkannt, dass Gott wei-
terhin durch das Zeugnis authentischer, freudiger und den Menschen nahestehender 
Brüder ruft: Ein glaubwürdiges franziskanisches Leben ist die wichtigste Berufungs-
pastoral, die nicht nur neue Berufungen anzieht, sondern diese auch in guter Weise 
begleitet und unterstützt. In unserem gemeinsamen Unterscheidungsprozess haben wir 
entdeckt, dass die erste Bekehrung, zu der uns der Herr heute aufruft, darin besteht, un-
sere persönliche und gemeinschaftliche Beziehung zu ihm in unserem vom Evangelium 
inspirierten brüderlichen Leben zu erneuern. Bevor wir neue Tätigkeiten übernehmen 
oder auf neue Herausforderungen reagieren, sind wir aufgerufen, zum Evangelium zu-
rückzukehren und es in der Bruderschaft zu leben, d.h. unsere Bruderschaften zu Orten 
zu machen, in denen unser Gebet, unser gegenseitiges Zuhören, unsere gegenseitige 
Fürsorge, unsere Mitverantwortung und unser Dienst wirklich zum Ausdruck bringen, 
dass wir alle Brüder sind. Auf demselben Weg der Unterscheidung haben wir erkannt, 
dass Autorität unter uns nur dann wirklich evangeliumsgemäß ist, wenn sie als Dienst 
gelebt wird. In diesem Fall ist sie eine Form der Nähe, die die Würde jedes Bruders 
wahrt, zuhört, bevor sie Entscheidungen trifft, Mitverantwortung fördert und eine Kul-
tur der Fürsorge und Begleitung unterstützt. Der Dienst des Guardians ist in besonderer 
Weise berufen, ein Zeichen der Gemeinschaft und der Brüderlichkeit zu sein. Wir sind 
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uns der Spannungen bewusst, die in unseren Bruderschaften bestehen – Aktivismus, 
Individualismus, Oberflächlichkeit in der Kommunikation, unheilbare Wunden, Kleri-
kalismus oder Generationskonflikte –, aber wir haben auch entdeckt, dass die Bruder-
schaft ihre evangelisierende Kraft wiederfinden kann, wenn wir uns vom Heiligen Geist 
berühren und verwandeln lassen.

Wir wünschen uns, dass unsere Bruderschaften ein Zuhause sind und nicht nur eine 
äussere Einrichtung: Orte, an denen jeder Bruder vertrauensvoll seine Müdigkeit, seine 
Krisen und seine Verletzungen zum Ausdruck bringen kann, ohne Angst vor Verurtei-
lung. Wir sind uns auch bewusst, dass wir uns – bei Bedarf auch von Fachleuten – be-
gleiten lassen müssen, um Heilung zu erfahren und um unsererseits auch andere beglei-
ten zu können. Wir haben zudem über die Peripherien unserer Zeit nachgedacht: die 
Armen, die Migranten, die Opfer von Gewalt, das gemeinsame Haus der Erde, diejeni-
gen, die inmitten der digitalen Kultur nach Sinn suchen, und all jene, die ohne Hoffnung 
leben. Wir verspüren den Wunsch, unsere Berufung zu evangelisieren und evangelisiert 
zu werden, zu erneuern, um dort präsent zu sein, wo die Menschheit leidet und wo das 
Evangelium mit glaubwürdigen Worten, mit einem konsequenten Leben und mit einer 
Sprache verkündet werden muss, die das Herz der Menschen erreicht.

Der Heilige Geist hat uns erkennen lassen, dass die digitale Kultur, die künstliche In-
telligenz und die Bewahrung der Schöpfung Bereiche sind, in denen wir berufen sind, 
das Evangelium zu leben und zu verkünden. Wir wollen in diesen Bereichen mit einer 
demütigen, brüderlichen und kontemplativen franziskanischen Präsenz präsent sein, die 
stets an erster Stelle Christus und nicht uns selbst verkündet. Diese Technologien sollen 
als Dienst an den Menschen und als Mission verstanden und daher verantwortungs-
bewusst und maßvoll eingesetzt werden. Sie sollen nicht zuletzt die Bewahrung unse-
res gemeinsamen Hauses der Erde als Ausdruck unserer Solidarität mit der gesamten 
Schöpfung fördern. In einer zunehmend vernetzten Welt möchten wir Brüder sein, die 
fähig sind, Begegnung, authentische und persönliche Beziehungen, Hoffnung und Ge-
meinschaft zu stiften, in der Überzeugung, dass das Zeugnis eines evangelischen Lebens 
die glaubwürdigste Verkündigung des Evangeliums bleibt. Um diesen Weg zu vertie-
fen, empfinden wir das Bedürfnis nach einer Grundausbildung und einer Ständigen 
Weiterbildung, die Gebet, Brüderlichkeit, Mission und menschliche Reife miteinander 
verbinden. Diese Form der Ausbildung ist geeignet, uns zum Dienst der Autorität, zur 
Unterscheidung und zur Mitverantwortung zu erziehen und uns so auf eine reife, evan-
gelimsgemäße Präsenz in der digitalen Kultur vorzubereiten.

Wir glauben, dass der Heilige Geist weiterhin Kreativität, missionarische Leidenschaft 
und Hoffnung in unserem Orden weckt. Im Vorfeld des Generalkapitels 2027 möchten 
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wir im Geist der Mitverantwortung die Früchte unseres Unterscheidungsprozesses, wie 
wir ihn während dieses VI. Mattenkapitels erlebt haben, anbieten. So legen wir die 
folgenden Vorschläge vor, die aus dem Gebet, dem Hören auf das Wort Gottes, dem 
brüderlichen Dialog und der gemeinsamen Suche nach dem Willen Gottes entstanden 
sind, als bescheidener Beitrag zur Erneuerung unseres Lebens und unserer Mission.

Vorschlag an die Entitäten:

1. Stärkung einer qualitativ hochwertigen Ständigen Weiterbildung für die Brüder „Un-
der Ten“ durch einen spezifischen Weg der menschlichen, brüderlichen und missionari-
schen Bildung, welche den Herausforderungen der verschiedenen kulturellen Realitäten 
des Ordens sowie denen der psychischen Gesundheit und der ganzheitlichen Begleitung 
gerecht wird.

Vorschlag an die Konferenzen:

1. Eine vermehrte interprovinzielle und internationale Zusammenarbeit fördern durch 
Austauschprojekte der Brüder (auch für längere Zeiträume), gemeinsame Ausbildungs-
projekte, pastorale und missionarische Projekte, Erfahrungsaustausch und Sprachenlernen.

Vorschlag an das Generalkapitel 2027:

1. Teilnahme von Vertretern der „Under Ten“ aus jeder Konferenz am Generalkapitel.

2. Die „Ratio formationis“ im Einklang mit der „Ratio evangelisationis“ zu überarbeiten, 
damit sie angemessene Antworten auf die Herausforderungen der digitalen Welt bietet 
und einen ethischen und verantwortungsvollen Umgang mit der künstlichen Intelli-
genz fördert.

Am Ende dieses VI. Mattenkapitels kehren wir in unsere Bruderschaften zurück mit 
dem erneuerten Wunsch, das heilige Evangelium zu leben, in der Überzeugung, dass die 
franziskanische Berufung nach wie vor schön, bedeutungsvoll und notwendig ist. Mit 
Maria, der Königin der Engel, unter dem Schutz unseres Vaters, des heiligen Franziskus, 
und der heiligen Klara kehren wir in unsere Heimat zurück und tragen eine einzige Ge-
wissheit im Herzen: „Ihr alle seid Brüder.“

Pace e bene!

Eure Brüder „Under Ten“  
zusammen mit dem Generalminister und dem Generaldefinitorium


